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Die deutschen amtlichen Berichte.
Berlin, 26 Februar , abends (W . B . Amtlich .)

stlich von Arras scheiterte mittags ein englischer Bor-
Sailly Abschnitt hat sich abends die Gefechtstätig-

teigert
Osten nichts Besonderes.

Großes Hauptquartier , 26 Februar Amtlich
«estlichcr Kriegsschauplatz.
In mehreren Abschnitten zwischen ArmentiereS und

scheiterten englische Ertundungövorstöße , die teils
rvorbereitung , teils überraschend erfolgten.

von Cernah an der Champagne griffen die
vergeblich an.

nschen Maas und Mosel gelangen Unterneh-
»gk« einzelner Aufklärungsabteilungen.
D zahlreichen Luftkämpfen verloren die Gegner gestern

e, davon 2 aus einem Fliegergeschwader , das cr-
Mim ' Saargebiet Bomben abwarf.

Lestlichcr Kriegsschauplatz.
int des Geucralfeldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern
Westlich der Aa wurden russische Jagbtmpps abge--

der Bahn Kowel -Luck glück re unfern Erkundern
i Aufheben  einer feindlichen Feldwache.
_Südlich von Brzezanh schlug ein Teitangriff der Russen

Krönt des Generalobersten Erzherzog Josef
' am Bortage mißlang ein mit starken Kräften ge-
russischer Angriff nördlich des Tartarenpasies.

der

he des Generalfeldmarschallsv. Mackensen

Mazedonische « Front
«Hl « wesentlichen Ereignisse zu nielden.

Der Erste Generalguartiermeister
Ludendorfs.

ätsche Panzerautos an der russischen
sront.

k. Petersburg.  22 . Febr . (Nichtamtlich .) Nach
en von der Front haben im Verlauf oer letzten An-

^ der Seengegend und im Verlause der Kämpfe bei
litschi die Deutschen zum ersten Male Panzerautos
"ds. sogenannte ZJnks verwendet.

In treue lest.
Novelle von Clara Dressel.

i 'Nachdruck verboten,
mUrteil widersetzte sich der Verteidiger . Zn schwung«

^zündender Rede betonte er des Angeklagten, der sich in
l a ®taöt  des besten Leumunds erfteue , so zum Bei«
uM im Hanse des Justizrats Laugen nicht allein als

und fleißiger Gärtner , sondern auch als braver
iS ^ und wohlgetitten sei. Er berief sich aus

Langens Zeugnis , sie war der Zeugenschaft nun
IoJSlf fvtgangen , hatte sie dann aber willig geleistet und,,

Etlichen Vernehmung sehr brav und einsichtig stand-
deren nach dem Trcubruch seiner Braut nnt Weller

°ten Unterredung , die Fräulein Langen den Eindruck
daß jener, obwohl ganz gebrochen durch die jähe Ver-'

— 1 seines Hcrzensglücks, doch keineswegs verbrecherische
, "vge» gegen den Räuber seines Schatzes hege, und
Hü' e er  näheren den Scelenzustaud des un-
, »^ Mannes bei der unvermuteten Begegnung mit dem
Ê bhaber der treulosen Braut . Und hier gab nicht der
l"r’  scharfsinnige Jurist begründende Arguniente , hier
^warniherzige Poet aus ihm, der mit großer Fein-
toen chwohl als dichterischem Feuer die Gefühle des Be¬
rte sandten und überdcm noch hohnvoll Beleidigten

- Er redete selbst mit Bewunderung von der maß»
Wften ^ ^̂ nng des Angeklagten gegenüber der denkbar
Rcki Herausforderung . Wo jeder andere mit einem

geantwortet hätte, habe Weller dem rohen An?
n wortloser Verachtung den Rücken gekehrt und dann

uso». ^>e äußerste Notwehr zur Verteidigung seines
.gezwungen , instinktiv nach der einzigen Waffe gegriffen,

^ublick furchtbarer Todesnot zu Gebote stand.
* kein Eurer Blutschuld des unseligen Mannes könne

Rede sein, sondern ein verhängnisvoller Zwang
»jt)ei§ öum Totschläger wider Willen gemacht. Mit dem
* ia iyU Gutachten der medizinischenSachverständig -N,
- von ^ Ebenen Behauptungen nur erhärtete , schloß er
AkteN Egeisterter Ueberzeugung getragene, glänzend dnrch-

llnd, -EUcldigung.
Bnei ! ' ct-lQ119 Wellers Freisprechung . Von den zwölf

' j '-"En sprachen ihm neun das erlösende „Nichlschuldig"

Erfolgreicher Vorstotz deutscher Torpedoboote
in die englischen Gewässer.

Berlin,  26 . Febr . (WB . Amtlich.) In der Nacht vom
25. zum 26. Februar stießen Teile unserer Tarpcdoboots-
streitkräste unter Führung der .Korvettenkapitäne Titlysen und
Albrecht (Konrad ) in den englischen Kanal bis über die Linie
Tvver -EalaiS und in die Themsemnndung vor.

Die im Kanal gestellten englischen Zerstörer 'wurden nach
heftigem Artilleriegefecht zersprengt . Mehrere von ihnen wur¬
den durch Treffer beschädigt und gingen weiteren Kämpfen ourch.
schleunigen Rückzug aus dem Wege. Unsere Boote erlitten keine
Verluste oder . Best ' idignnqcn . Im übrigen wurde in diesem
Gebiete vom Gegner nichts gesichtet.

Ein anderer Teil unserer Torpedoboote drang , ohne irgend¬
welche Bewachung anzutreffen , bis nach Nord-Foreland und
in die .Towns vor . Die militärischen Küstenanlagen bei Nord-
Foreland , die dahinter liegende Stadt Macgate , sowie einige
dicht unter Land zu Anker liegende Fahrzeuge wurden mit be¬
obachtetem gutem Erfolg unter Feuer genommen. Handels¬
verkehr' wurde nicht angetroffen . Auch diese Boote sind voll¬
zählig und unbeschädigt zuriickgekehrt.

Ter neue LI Boot .ttricg.
Versenkt

WTB . Christiania,  25 . Febr . Die norm .gipste Ge¬
sandtschaft in London drahtet : Der Dampfer Mormanna
aus Sandefjord (2900 Tonnen ), Ajar aus Chtistiani .a (1468
Tonnen ) und Blenheim aus Frederikstrd (102!) Tonnen)
wurden versenkt.

WTB . L o n d o n , 25. Febr . Lloyds meidet : Der Damp¬
fer Monado (der siebente als versenkt gemeldete holländische
Danvpfer . Red .) traf wohlbehalten in einem Hafen ein , der
britische Dampfer Benoficent (1963 Tonnen ) ist gesunken.

439500 Br . - R . - T . .Scekriegsbeute im Januar
WTB . Berlin,  25 . Febr . (Amtlich .) Im Monat

Januar sind 170 feindliche Handelsfahrzeuge von insgesamt
336 000 Druttoregistertonnen durch kriegerische Maßnahmen
der Mittelmächte verloren gegangen , davon sind 9l Fahr¬
zeuge mit 245 0Ö0 Bruttoregistertomtcn englisch Außereem
sind 58 neutrale Handelssahrzeugc mit 103 500 Brutto-
vegistertvnnen wegen Beförderung von Bannware zum
Feinde versenkt worden . Der Monatsverluft beträgt also
insgesamt 228 Fahrzeuge mit 439 500 Bruttoregistertvnnen.
Seit Kriegsbeginn sind somit 4357 500 Bruttorcgistertonnen
feindlichen Handelsschiffsraumes verloren gegangen . Da¬
von sind 3314500 Bruttoreaistertonncn englisch. Ferner
sind von den Seestreitkräften der Mittelmächte 459 neutrale
Schiffe mit 641000 Bruttoiegistertonnen wegen Bannwaren-
bejörderung Versenkt oder als Prisen verurteilt worden.
Deutscher Kreuzer Vineta.

WTB . London,  24 . Febr . Die Times meldet aus
Newyork : Einer der deutschen Kreuzer im Südatlintik

sei jetzt endgültig als der Kreuzer Vineta festgestellt und
zivar durch einige Leute von der Bemannung des britischen
Schisses Theodore.

S r. r r a i l v v n See her a b g e s ch n i t t e n.
Die offiziöse Echo de Bulgare schreibt : Durch d>' n

Tauchbootkrieg tritt der abenteuerliche Charakter der Salo-
nikier Ententcexpedition deutlich hervor . Nach allen bisheri¬
gen Mißerfolgen Sarrails loiro die Lage seiner Truppen
um so ungünstiger , als sie aus dein ausgesogenen Mazedo¬
nien keine Lebensmittel beziehen können , also bloß auf den
Seeweg angewiesen sind , der jetzt abgesperrt ist. Anstatt
einen Machtfaktor zu bilden , wird die Armee Sarrail für
die Regierungen der Entente zu einer Quelle neuer Ver¬
legenheit . Zu einer ernsten Aktion unfähig , wird die Armee
Sarrails , wenn es den Tauchbooten gelingt , sie von ihrer
Basis gänzlich abzuschneiden , dem sicheren Untergang ge¬
weiht sein. Die neue Bewegung der Ententediplomatie
in Athen scheint bereits Bangigkeit zu verraten die sich
Briand . dem berühmten Urheber der Balkanexpedition , be¬
mächtigt hat . Jedenfalls lmt der Tauchbootkrieg Sarrails
Armee einerr schweren Schlag versetzt , indem er die von der
Entente ersehnte Einheit der Fronten zerstörte.

Zur Versenkung der holländischen Dampfer.
Amtliche deutsche Erklärung.

Durch das WTB . wird folgende amtliche Erklärung
verbreitet:

Nach Telegrammen , die aus Holland hier eingegangea
sind, sind am 22. Februar !, 5 Uhr nachmittags , mehrere hol¬
ländische Schiffe , die mit deutschem Einverständnis ans Faß
mouth und Dartnronth in westlicher Richtung das Sperr¬
gebiet verlassen wollten , vernichtet worden.
^ Von amtlicher Stelle erfahren wir hierzu , daß nach der
Sperrgebietserklärung holländische Reedereien darum ge¬
beten haben , 33 in Falmouth und Dartmouth liegende
Dampfer , von denen 20 mit Getreide und Futtermitieln für
die holländische Regierung beladen waren , noch nach Ablauf
der . aus s den 15. Februar festgesetzten Auslaufsfrist aus
den, Sperrgebiet hcrausbringen zu dürfen . Deutscherseits
wurde , um der holländischen Regierung . die 20 Ladungen
Volk Getreide zukvmmen zu lassen , ausnahmsweise das Ein
Verständnis gegeben , aber die Bedingung daran geknüpft , daß
das Auslaufen nicht später als Mitternacht vom 10. zum 11.
Februar geschehen dürfe . Auf diese Meise konnten die Schiffe
in der allen U-Booten bekannten Schonftist , die in der Nacht
vom 12. zum 13. Februar ablief , das Sperrgebiet in voller
Sicherheit verlassen . Die holländischen Reedereien nahmen
mit Dank an , waren aber aus unbekannten Gründen außer
stände , ihre Schiffe rechtzeitig aus England herauszubrin-
gen. Sie erneuerten ihre Bitte um Gewährung einer Aus-
fahrisMöglichkeit zu einem , späteren Termin . Darauf ist
ihnen mitgeteilt worden , ihre Schiffe könnten entweder in

zu, so daß er zur Stunde aus der langen Unlersuchungshaft
entlassen wurde , ein Mann , der seinen Kopf wieder Hochhalten
durste unter seinen Mitbürgern.

J,l dankbarer Ergriffenheit drückte er dem Verteidiger
wortlos die Hand . Wohl sprach sich in seinen Zügen eine
leise Geinigtuung aus , noch aber war von neu geborener
Lebensfreude nichts in ihnen zu spüren , es lag wie düstere-
Geivölk über seinem ganzen Wesen.

Der Justizrat Langen , welcher der Schlußverhandlung
mit äußerst gespannter Aufmerksamkeit gefolgt war , trat jetzt
an die beiden heran.

„Bravo , Kollege,' schmunzelte er, dem jungen Rechts¬
anwalt die Hand bietend. „Ihre Jungfernrede ließ sich hören.
Achtung ! Und wenn Sie nachher auch meiner Tochter Dank
und Glückwunsch einheimsen wollen, ich habe nichts dagegen.
Schließlich waren wir ja Verbündete in der heiklen Geschichte.'

In Falls ein wenig abgespanntes Gesicht stieg das frohe
Lebensrot , seine beiden Hände preßten des Justizrats Rechte
mit einer Gewalt , daß diesem die launigen Worte entfuhren:

„Ich bitt ' Sie , keine neuen Krastausbrüche für den Augen»
blick; weiß ja min , daß Sie ein ganzer Mann sind. Sie
Teufelskerl . Falk , daß Sie mir den da 'rausgerissen haben,
hat mir ja nicht nur herzlich wohlgetan , sondern auch heillosen
Respekt vor Ihnen beigebracht ! Nun , wir sprechen später wohl
weiler darüber , ivenn Sie wollen ."

Darauf legte er dem ernslen Weller traulich die Hände
»uf die Schultern und sagte mit herzlicher Ermunterung:

„Kopf hoch, mein guter Weller , Sie müssen und werden
dieses Drama verwinden . Tie Zukunft gehört Ihnen , denn
Sie sind noch jung und dürfen dem Leben aufs neue manches
Gute abringen . Diese harte Zeit wird dereinst wie ein böser
Traum hinter Ihnen liegen, der vor der Morgenröte besserer
Tage zerstiebt."

„Aber nicht hier, Herr Rat . Mein Heim bleibt mir ver¬
loren , weil ich gerade dort nimmer vergessen könnte. Ich
werde also verkaufen und auswandern , es leidet mich nicht
mehr hier . Ich will nach Amerika, vielleicht nicht fürs ganze
fernere Leben, aber vorerst brailch' ich ein schweres und iveites
Arbeitsfeld . Und Mutter geht niit. Sie läßt mich nicht
allein , Sic weiß, ich Hab' jetzt eine treue Hand nötig , die
mich fürs erste stützt, denn das Aufrcchtgchen, — Herr Rat,
es wird mir furchtbar schwer. Ich bin mein Lebtagcin nach¬
denklicher Mensch gewesen, und jetzt grüble ich viellcicht nicht

als gut und recht ist. Immer muß ich auf meine unglückliche
Hand sehen, die Blut vergoß , wenn sie es auch wider
Willen tat .'

«Sie sind eben durch die große Erregung , die langem
einsame Haft nervös geworden . Das wird sich legen im
Wirbel der vielen, neuen Eindrücke, die nun an Sie herau-
trctcn werden . Und dann Weller , beschäftigen Sie sich nicht
so viel mit sich, denken Sie mehr an Ihre gute Mutter,
die alles verläßt , um Ihnen eine zweite Wiedergeburt zu
schenken. Um ihretwillen müssen Sie des neuen Lebens froh
werden und damit der Mutlerlreue danken, die Ihnen bleibt
so lange das Mutterhcrz schlägt. 'CC''tn sTVlrtvfrti f14 (.»aIUIa,

Die Worte sollten ein begütigender Zuspruch sein, gewisser-
maßen ein Wanderstab , aber der Rat soivohl als Falk , halte
die Empfindung , der bedauernswerte Mann würde trotz der
gewonnenen leiblichen Freiheit ein Opfer der Verhältnisse, ein
Häftling seiner übersensitiven Gesinnung bleiben, wenn nicht
ein großes starkes Gefühl ihn erlöste, sei es die unerschütter¬
liche gewaltige Treue der Mutter , oder die selbstlose Liebe
einer reinen Frau , die ihr kraftvolles , frisches Sein mit seinem
gebrochenen verband und ihn an des Lebens rauschenden
Segensquellen gesunden machte.

Beide erhoffen sie für ihn auch diese innerliche Befreiung.
Als er sich hierauf langsam entfernte , sahen sie ein übcr-

kcieben geputztes Mädchen sich an ihn herandrängen und ein¬
schmeichelnd nach seiner Hand greisen.

„Hanne ist's . Welche Frechheit, " rief der Justizrat empört.
„Verlorene Liebesmüh '," lachte da Falk. „Sehen Sie mir,

wie Weller sie abfertigt , scheint doch ein Charakter zu sein.
Ter lernt ivieder das Auftechtgehen , jetzt bangt mir nicht mehr
um ihn. Unglück kann jeder haben, aber einen Irrtum be¬
kennen und die geschminkte Sünde verachten, das bringen
nicht allziiviele fertig , und darauf kommt es doch wohl zumeist
an in dieser Welt scheinbarer Gegensätze, die dennoch lmr-
ruonisch ineinandergreifen wie die Räder eines Uhrwerks.^

Sie vernahmen nicht des Mädchens heiße Bitte:
„Fraiiz vergib mir , ich muß damals rein von Sinnen

gewesen seinf Ich Hab' Dich nie vergessen können und bin ja
so froh, daß Du freigekonimen bist — und — es ist nicht
schade um — um den wüsten Mensch - *

(Schluß folgt.)



doller Sicherheit am 17. März oder in relativer Sicherheit
am 22. Februar aus einem bestimmten Wege Tartmouth und
Falmouth verlassen. Von diesem Angebot haben 18 Schisse
am 22. Februar Gebrauch gemacht, um den Weg in be¬
stimmter Fahrt zusammen zurückzulegen. Diese Nachricht
traf am 16. Februar in Berlin ein. Den Reedern dieser 18
Schisse wurde darauf nochmals ausdrücklich mitgeteilt , daß
für den 22. Februar keine unbedingte Sicherheit gewähr¬
leistet werden könne, da es ungewiß sei, ob alle in dem
zn passierenden Gebiet arbeitenden Unterseeboote den fun-
ftntelegraphischen Befehl erhalten würden . Dabei wurde
auch betont, daß gegen Minengefahr außerhalb der ange¬
gebenen Kurslinie überhaupt keine Gewähr übernommen
werden könne.
Wirkungen in Holland.

WTB . Haag,  25 . Febr. Die Versammlung des nie¬
derländischen Reedervereins beschloß in Uebereinstimmnng
mit den Reedern der für die Abreise nach Amerika in Be¬
reitschaft liegenden Schiffe, die letztern nicht .abfahren zu

. lassen, solange nicht die Nordroute für genügend sicher er¬
achtet werden kann.

WTB . Rotterdam,  25 . Febr . Nieuwe Rotterdam
sche Courant veröffentlicht einen sehr scharfen Leitartikel
wegen der Torpedierung der holländischen Schiffe. Der Ar¬
tikel ist indessen offenbar geschrieben, bevor di? Erklärung
des deutschen Gesandten im Haag vorlag . Das Blatt be¬
klagt den Verlust der Waren , der für die hollänöffche Volks-
crnährung sehr ins Gewicht falle . Er betont aber , daß man
in England keinen Anlaß habe, über den Ernst des U-Boot-
kricges mit Achselzucken zu sprechen und Statistiken über
einen enormen Schiffsverkehr zu verbreiten , während dicht
bei der englischen Küste die deutschen U-Boote freies Spiel
hätten . Das Blatt vergißt auch nicht England vorzuwerfen,
daß cs die rechtzeitige Abfahrt der holländischen Getreide¬
schiffe vor dem 5. Februar verhinderte.

Deutschland.
Aus dem Ernährungsaus , chuß des Reichs¬

tags.
Uebcr den Wirtschaftsplan 1917 sagte Präsident v.

Batocki im Ernährungsausschnß des Reichstags , das Reich
werde infolge des großen Fleischbedarfs des Heeres bei Her¬
absetzung der Biehpreise, die mit der Erhöhung der Getreide-
Preise 'erfolgen würde, mehrere hundert Missionen ersparen,
die verwendet werden sollten zur Verhütung einer Preis¬
steigerung in der Lebenshaltung Unbemittelter . Der Kar¬
toffelpreis solle im ganzen Reich auf 6 Mark für den Zent¬
ner festgesetzt werden, den südlichen Bundesstaaten und
dcnr Westen solle gestattet sein, bis zu 6 Mark zu gehen.
Der preußische Staatskommissar für Volks¬

ernährung.
Der Unterstaarssekrerär und Wirkliche Geheime Rat Dr.

Michaelis hat in der' vorige» Woche das Amt als preußi¬
scher Staatskommissar für ore Bolksernährung angetreien.
Sein Amtssitz ist bis aus weueres im Königlichen Finanz¬
ministerium , Berlin C. 2, am Festungsgraben 1. Unter¬
staatssekretär Michaelis hat unmittelbar nach seiner Be¬
rufung auf den neuen Posten vor einem größeren Kreis?
sein Programm entwickelt und hervorgehoben, seine Ausgabe
bestehe im wesentlichen in der Wahrnehmung einer schnellen
und durch keinerlei bürokratische Rücksichten komplizierten
oder gehemmten Exekutive aus dem Gebiete des Vvlksernäh-
rungswesens. Im allgemeinen wird Dr . Michaelis sich den
Beschlüssen des Gesamtstaatsmirnsteriums nnterzuordnen
haben, er ist indessen befugt, in allen Angelegenheiten der
Exekutive selbst unter Ausschaltung der Einwirkurig der
Ressortminister (des Innern , von Handel und Gewerbe
und der Landwirtschaft) selbständige Entscheidungen zu tref¬
fen. Der Kommissär hat zum Beispiel die erste Befugnis,
widerspenstige Kommuualverbände in dem Rechte der Selbst¬
verwaltung zu beschränken. Er kann weiterhin durchgreifcn,
etwa Mühlen , die den Bestimmungen entgegenarbeiten, ohne
Durchführung eines langwierigen Strafverfahrens schließen.
Eberrso kann er die sofortige energische Revision der Bäcke¬
reien betreiben.
Ein LandeskartosfelamtfürPrrußen,
knit dem Sitze in Berlin ist errichtet worden. Sein Vor¬
sitzender ist der Landrat Djü Peters . Dem Amt wird die
Aussicht über die Durchführung der reichsrechtlichen Verord¬
nungen über die Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln
Md Kohlrüben und der zu dieser Ausführung ergehenden
Borschriften innerhalb des preußischen Staatsgebiets über¬
tragen . Es hat diese Aussicht nach Anweisung des Staäts-
kvmmissars für Volksernährung auszuüben . Es tritt mit
den staatlichen und kommunalen Behörden in unmittelbaren
Verkehr. Die staatlichen und kommunalen Behörden haben
den innerhalb seiner Zuständigkeit an sie gerichteten Ersuchen
des Landeskartoffelamts zu entsprechen. Die Konnnunal-
mffsichcksbehörden Haben die grundsätzlichen Anordnungen
des Landeskartoffelamts bei der Aufsicht über die Turch-
iührung der Kartoffelversorgung zu beachten. Das neu?
Amt kann die Durchführung der von den Kommunalauf¬
sichtsbehörden und den Kommunalverbänden erlassenen An¬
ordnungen über die Versorgung mit Kartoffeln und Kohl¬
rüben, die Lagerung, Ueberwachung und Verwendung der
Vorräte innerhalb der Kommunalverbände und Gemeinden
und die Geschäftsführung der Kommunalverbände und Ge¬
meinden hinsichtlich der Versorgung mit Kartoffeln und
Äohlrübcn auch örtlich prüfen.

Der Dissident ? nantrag im Aussch v ß.
Der verstärkte Unterrichtsausschuß des Abgeordneten¬

hauses beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung mit den
von einer Unterkommission vorgelegten Vorschlägen zum
Dissidentenantrag . Rach nicht allzu aus .u ^ehnter" Erörte¬
rung einigte man sich aus Annahme der Vorschläge des
Unterausschusses, die jedoch auf einen foctschritilichen An¬
trag hin folgende Fassung erhielten : Schulpflichtige Kinder,
welche einer staatlich anerkannten Rcligionsgesellschastnicht
angehören, haben an dem lehrplanmäßigen Reiigronsunier-
rrchte der Schule, -die sie besuchen» teilzunehmen, sind aber,
wenn die Eltern bezw. diejenigen, die an deren Stelle oie
religiöse Erziehung zu bestimmen haben, der Schulaussichts¬
behörde gegenüber eine dahingehende Erklärung ab¬
geben, von den Stunden zu befreien, in denen Katechismus
unterricht erteilt wiro . Nehmen diese Kinder an einem von
der Schulaufsichtsbehörde zugelassenen Ersatzuntcrricht teil,
so sind sie auf Antrag der Erziehungsberechtigten von dem
Besuche des gesamten schulplanmäßigen Religionsunterrich¬
tes zu befreien. Die Annahme der Vorschläge erfolgte mit
bedeutend überwiegender Mehrheit.
Errichtung einer Reichskohlenstell ?.

WTB . Berlin,  25 . Febr . (Amtlich ) Eine Verord¬
nung des Buudesrats vom 24. Februar ermächtigt den
Reichskanzler, durch eine von ihm zu errichtende Stelle die
>m Deutschen Reiche vorhandenen Erzeugnisse der Stein¬
kohlen- und Braunkohlenwerke (Steinkohlen , Braunkohlen.
Brikets und Koks) für die Versorgung des Inlands , sowie
für die Ausfuhr in Anspruch zu nehmen; sic gwt ihrn ins¬
besondere die Befugnis , die Erzeuger und Besitzer der ge
nannten Brennstoffe anzuweisen, diese an von ihm bestimmte
Personen zu überlassen und die zur Uebergabe erforder¬
lichen Handlungen vorzunehmen. Die Regelung soll len
Handel keineswegs ausschalten, sondern lediglich ergänzend
dort für rasche und ausreichende Bedarfsdeckung sorgen, wo
diese kriegswirtschaftlich nötig ist und auf dem gewöhnlichen
Wege nicht in genügendem Ausmaße oder nicht schnell genug
erfolgen kann. Zu diesem Zwecke wird die vom Reichs¬
kanzler zu errichtende Stelle , soweit erforderlich, gewisse
Mengen der genannten Brennstoffe beschlagnahmen und sie
bestimmten Empfängern zuteilen . Die Teilbeschlagn-ihine
kann die völlige oder teilweise Aushebung oder Aenderung
bestehender Lieserungsverpflichtungen notwendig machen.
Darüber , sowie im Streitfälle über die Uebernahnrepreis?
entscheidet ein Schiedsgericht, dessen Zusammensetzung und
Verjähren vom Reichskanzler geregelt wird . Eine unter
der allgemeinen Dienstaufsicht des Reichskanzler stehende, im
übrigen aber selbständige Zentralstelle , die die Verordnung
durchzusühren hat , wird dem Kriegsamte angegliedert , um
in steter Fühlung mit den militärischen Stellen zu bleiben.
In den wichtigsten Erzeugungsgebietcn sollen Nebenstellen
errichtet werden.
Strengere Behandlung der Deutschen in

Japan.
Ter Leiter der Arbeit des Allg. Ev.-Prot . Missions-

Vereins in Japan , D. E. Schiller in Kioto, teilt unter dem
21. Dezember 1916 der Leitung des Vereins in Berlin mit.
daß vom 25. Dezember 1916 an allen Deutschen in Japan,
mit Ausnahme der deutschen Kriegsgefangenen, jeder Emp¬
fang und jede Abfindung von Auslandspost untersagt sei.
Weitere strenge Maßregeln seien gegen die Deutschen in
Aus,icht genommen .vermutlich ihre Internierung , doch stehe
die Entscheidung darüber noch aus . D. Schiller hofft, daß
gegen die deutsche Mission diese verschärfte Behandlung
nicht Platz greisen werde. Immerhin sei die Bewcgnngs-
freiheit der deutschen Missionare im Laufe des letzten Jahres
immer mehr eingeengt worden. Es sei kaum noch mög¬
lich für sie, in den Außenstationen Gottesdienste und Vor¬
träge und überhaupt Hausbesuche zu machen, denn die be¬
treffenden Fktrnilien würden nachher von der Polizei sehr
belästigt. Um so erfreulicher sei, daß die japanischen Pasto¬
ren im Dienste der Deutschen Mission mit Freudigkeit wei-
terarbciteten und gute Erfolge hätten . Der Allg Ev.-Prot.
Missionsverein ist in der glücklichen Lage, daß er den
schweizerischen Pfarrer Hunziker als Missionar in seinem
Dienst hat . Durch diesen kann die Verbindung mit dem
Missionsiverk in Japan aufrechterhalten werden.

Preußischer Landtag. ,
Abgeordnetenhaus.

66. Sitzung vom 24. Februar
Die Etatsberatung wird beim Etat des Finaiizmini-

sterrumö fortgesetzt.
Abg. Gottschalk (natl .) : Hoffentlich können wir auf

einen Frieden rechnen, der es gestattet, unsere bisherige
günstige wirtschaftliche Entwicklung fortzusetzen. Die Frage
der Neuregelung der Beämtengehälter kann nicht in ein¬
seitiger Weise gelöst werden ; wenn auch die Besvlounzs-
klassen vermindert werden müssen, so werden doch die Woh-
mrngsgeldzuschüffe mehr differenziert werden- müssen. Ist
es nicht notwendig, daß die nievrigst bezahlten Beamten¬
klassen eine besonders Zulage erhalten ? Redner begründet
sodann den nationalliberalen Antrag , die von den Gemein¬
den bisher den Volksschullehrern gezahlten Beihilfen und
Kriegstenerungszulagen aus Staatskosten zu üoernehmen.

Abg. Heß (Zentr . : Die Besoldungssrage bildet einen
integrierenden Bestandteil unseres Bevölrerungsproblems.
Der Finanzminister wird einmal lies in seinen Säckel greifen

müssen, aber unser? finanziell ? Leistungsfähig^
aussichtlich nach dem Kriege bald wieder st-'
sehe nicht ein, weshalb wir auch nicht a»f K
min gen unserer Feinde rechnen sollen. Wir t
besonderen Ausschuß für Bevölkerungspolitik?
uationalliberalr Antrag muß auch auf die Leh
gedehnt werden. ■

Abg. Otto (ft . Vp.) : Grundsätzlich müssen
ebenso behandelt werden wie die Beamten . Jer
Ministers hat nicht erreicht, daß die Teuerung
fort Pisgezahlt werden. Der- nationallibecalc
scheint uns geeignet, «ine Ab hilf? herbcizusührcn
amtenfragcn sollten nicht Sache der einzelnen
sondern des ' ganzen Hauses sein. Der JunW
die der Finanzminister gestern in Aussicht 8c ftc-
stehen wir sympathisch gegenüber, wobei ich berne?
daß sowohl Herr Dr . Gottschalk wie ich Junge --
(Heiterkeit.)

Finanzminister Lentzc:  Die Anregungen, dic
Beamtenfragen heute gegeoen wurden , weroen
späteren Neuregelung der Gehälter als wertvolles
verwendet werden. Die Teuerungszulagen und
hissen sind bisher dreimal gezahlt und erweitert
Da die Teuerung immer fortschreitet erwägt die '
ob sie noch weiter Vorgehen solle, sie kennt sehr
schwierige Lage der Beamten . Bei den Volksschu
die Anstellungsweise etwas anders , die Regie
unmöglich die Zahlungen selbst übernehmen, ,V
leistungsschwachen Gemeinden beispringen. Es ist
am ZI. Januar ein Erlaß des Kultusministers

Hierauf wird ein Schlußantrag angrnom
den die Soz. Arbg. protestierte . Die Anträge über
gehälter und Teuerungszulagen gehen an eine Ko
Der Antrag Korsanth auf Streichung der auf d?
Politik bezüglichen Positionen wurde mit knapper
abgelchnt.

Es folgt der Justizetat . ja
Abg. Delbrück (kons .) Ob eine Kriegsprozc

noch nötig ist, ist zweifelhaft, da die Geschäftslast
heblich zurückgegangen ist. Die Erweiterung der
keit der Amtsgerichte würde zu begrüßen sein. '
macht einige Vorschläge für die Reform der Sch:

-Abg. Bell (Ztt .) wünschte gänzliche Löschuu
strafen nach einem gewissen Zeitraum und
scheinen Erlasse ergangen zu sein, binsichtlich kr
Verordnungen auf möglichst hohe Strafen zu crk...

Justizminister Beseler  bedauerte diese Bji
und stellte deren Richtigkeit in 'Abrede.

Montag Weiterberatung.

Ale bringen uime tzelnüe die
Rosten auf.
Z. Frankreich.

Von Pros . Dr . Willi Prion , Berlin.
Die Kriegsausgaben Frankreichs erreichten lr

den Betrag von rund 55 Milliarden Mark , also f
wie die des Deutschen Reichs. Die Schwierigkeit?!
französischen Finanzminister liegen nicht darin , das
Summe nicht ausbringcn könnte, sondern darin,1
Geld nicht zn Bedingungen erhält , die ohne Ge,
die Gegenwart und noch mehr ohne solch? für di
sind. In der Aufbringung der obigen Sunune sind
die festen Anleihen mit nur 16 Milliarden Mark
obwohl die letzte Anleihe bei 5 Prozent Zinsen z
zent ausgegeben woroen ist, also 10 Prozent
Kurse der deutschen Kriegsanleihe . Daneben gibt
Mische Finanzminister sog. Obligationen der Na
teidignng, die bis zu 10 Jahren lausen, und sog.
Nationalverteidigung aus , die eine Laufzeit von
Monaten haben. Beide Anleificsvrmrn haben etiva
liarden erbracht ; es ist zur Zeit die Quelle, am
französische Finanzminister schöpft. Tenn die ander
die Bank von Frankreich, ist mit fast 6 Milliarden
Ende ihrer gesetzlichen Leistungsfähigkeit angela
Notenumlauf der Bank hat sich im Kriege von :
säst 14 Milliarden erhöht.

Der französische Kapitalmarkt erlaubt also
Ausbringung der zur Deckung der Kriegskosten erst
Mittel . Das französische Publikum gibt biese Bei
nicht gegen feste Anleihen her. die für den Staat o.
lang der Schulden auf lange Zeit bedeuten. Der"
Kapitalist nimmt lieber die vorgenannten Obligat
BonS der Nationalvetteidigung , weil sie einen
zahlungskurs haben, also ein Kursrisiko ausschli

.dem sich im freien Börsenverkehr bildenden Kars
Anleihen, mögen sie Siegesanleihen oder ander
haben die Franzosen kein Pertrauen . Darin liegt
große Schwierigkeit, mit der der französische Fina
zu kämpfen hat . , .. ... -M

Die andere, nicht minder große Schwierigkeit
Zahlungsverkehr mit dem 'Ausland . Die gewaltiß
rischen Anstrengungen Frankreichs haben den fra
Außenhandel von Grund auf umgestaltet. Einer
von nur 5 Milliarden Mark stehen nicht weniger a!
liarden Mark im Jahre 1916 an Einfuhr gegenüber
mittel , Rohstoffe und Kriegsmaterial aus England
allem aus Amerika), Frankreich hatte aiso im Jahre
Riesensumme von 11 bis 12 Milliarden Mark cur

$
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E>len. Es hat diese Schulden abzudecken vernicht
: «rrlaos seiner ausländischen Wertpapiere , durch In-

dnrbwe erheblicher Kredite im Ausland , voran in
. tzurch Unterbringung von Anleihen in England

^nderswo und endlich durch Opferung seines nationalen
rh«-nue< — und doch nicht erreicht, das; der Wechsel-

blieb. Um England zur fortgesetzten Kreditge¬
ber zur Unterstützung bei amerikanischen Kre-

«-ncigt zu machen, mußte Frankreich die harte Ver-
eingehen, alles „verfügbare" Go.o an England

Aus diese Weise hat heute Frankreich bereits
^ 2,5 Milliarden Mark an Gold eingebüßt, - ein
.Trpfer für Frankreich, wo jedermann in dem hohen
^nit der Bank den ruhenden Pol in der schwankenden
(fr Werte erblickt. Um der Bevölkerung jede Auf-
. ,lt  ersparen, ist die Bank von Frankreich zu tiner

Verschleierung überzegangen, indem sie in ihren
re einen Posten : Gold im Auslande führt (am 8.
1,5 Milliarden Mark ) und diesen Posten in die

.kung einrechnet. Tie französischen Tageszeitungen
nicht einmal diese Trennung, sondern führen das
iAusland unter Kassenbestand der Bank von Frank¬

en Wirklichkeit ist dieses Gold längst von England
ftka geschickt worden zur Bezahlung von Schulden,

dbestan) der Bank von England beträgt zur Zeit
1150 Millionen Mark , also nicht einmal soviel,

ank von Frankreich als Gold im Ausland in ihren
auffiihrt. In Wirklichkeit sind also die Noten

'von Frankreich in Höhe von 14 Milliarden Mark
zu 18,5 Prozent durch den eigenen Goldbestand

von 2,6 Milliarden Mark gedeckt.
Kriegsfinanzierung Frankreichs leidet also dar¬

aß di? Aufbringung der Mittel im Inland infolge
finden Vertrauens der Bevölkerung zu der sinan-

>Bertbeständigkeitnicht, in der finanzpolitisch rich-
:Form der langfristigen Anleihen erfolgt und daß für

MlmtSsverpslichtungendie Teckungsmittel (W-rt-
Mtnb Gold) ausgehen und Frankreich' durch die in der
:befindlichen Kredite immer mehr in die finanzielle
feit von England und Amerika gerät —, dasselbe
h, das vor dem Kriege als der Weltbankier galt.

Summe schwebender Verbindlichkeiten wird sich
ganzen Schwere bemerkbar machen, wenn Frank-

, die definitive Regelung seiner Finanzen gehen maß.
es auch verständlich, daß noch heute ernsthafte

Finanzpolitiker an dem Plane festhalten,
and eine Kriegsentschädigung von 100 Milliarden
Mfzuerlegcn; dieser Gedanke hilft heute allein

über die dunklen Zuknnftsautzsichteu hinweg. -
!sich aber die Dinge gesielten v:rrdcn , wenn nicht nur

«ntschädigung ausbleibt , fordern sogar noch eine
»«4 der franzöfischen Finanzen eiutritt da-

kein Mensch in Frankreich etwas wissen.
Schluß folgt.

3rranf «eidi.
bv Tonnen Munition explodiert

6. Frankfurt  a . M ., 25. Febr . Die Franfurter
tat melden von der Schweizer Grenze vom 24. Fe-
Gch Schweizer Meldungen wird jetzt aus denr Ilm-
Paris bekannt, daß sich am 2. Febr. in den aus-

>Geschoßlagern von Rennes eine schreckliche Erplo-
Mete, die das Lager mit 80 000 Tonnen Geschossen
*• Aus den Trümmern konnte uran über 200 Tote
700 Verletzte bergen.

Türkei.
"tue englische Angriff aus Kut - : l-
«mara gescheitert.

Berichterstatter der Agentur Milli in Mesopota-
a mit: Südlich von Kut-el-Amara ist es den Eng-

Wch ihrer letzten Niederlage nicht möglich, ihr Wag-
Er durchzuführen. Im Lause der Schlacht am 17.
dor unfern Fellahijeh -Stellungen wurde eine bis

Gräben vorgedrungene Brigade farbiger Engländer
A- Die wiedererobcrten Gräben waren mit Leichen
Indern angesüllt . Nach Aussagen Gefangener und
Altungen aus anderen Quellen sind mehrere Schiffe
Wrx Verwundeten südwärts abgefahren. Tie cng-
^ulste ln den letzten Kämpfen übersteigen 300 00

der diplomatischen Beziehungen za
^ ^ Vereinigten Staaten.

^ens,  25 . Febr . Der Matin erfährt : Die tür-
bwi. M erklärte sich hinsichtlich der Scejperre soli-

^ § 7 Deutschland, weshalb die Regierung der Ver-
den 'Abbruch der diplomatischen Beziehun-

Amerika
gegen die bestochenen Kriegs-

Fünfte Avenue (Newyorks vornehmste Straße . Red.) um
gegen den Hunger zu demonstrieren . Dabei wurde die Mar¬
seillaise gesungen und das Waldorff Astoria-Hotel gestürmt.

f  er Aufstand in Cuba.
WTB . Bern,  26 . Febr . Der Pariser Newyvrk Hemld

erfährt durch einen Sonderberichterstatter aus Cuba, der
letzte Ausstand sei der ernsteste seit dem Cubanischen Unab¬
hängigkeitskriege gewesen. Man befürchtet die Zerstörung
fremden Eigentums von den Rebellen, und daß eine In¬
tervention der Vereinigten Staaten , die den Präsidenten
Meirocal bisher unterstützten, notwendig werden könnte.

Hs-Boot -Beute.
WTB . London,  26 . Febr . Das Reuter sch? Büro mel¬

det amtlich : Der Passagierdampfer Lacoma (13090 Br.

tln* Bad Ems und Nmgegenv.
Bad EmS, den 27 . Februar 1917.

:!: Hinweise .. Durch heutige Bekanntmachung wird im
Bereich der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein Jugendlichen wei¬
tere Aufenthaltsbeschränkungen auferlegt. Ferner wird die
Herstellung, Verbreitung uno Aufbewahrung von Druckschrif¬
ten, die gegen § 6 ,des Pressegesetzes verstoßen, verboten.

«eranrwortli« für die Sckritttelruna Richard Hetn. Bno Hvt*

Bekamltmachuilg.
Vom 1. bis 3. März 1917  haben sich zu melde,»:

sämtliche anr 8. September 1870 und später geborenen, im

Ce iüe r.

Blätter geben einen Washingtoner Funkspruch
,2 ? tar wieder, nach welchem Expräsideut Taft , der
^ ^ t.briÄensliM , in Newyvrk eine scharfe Rede ge>

’w  ^ et er  erklärte, es gebe in den Vereinigten
[pF bestochene Macht , gegen die man ankämpfcn

Nachrichten.
»ifche Szenen im amerikan. Senat.

> Fn ^ br . Dem Bert . Tagebl, wird ge-
^ ? Gürgtvn spielten sich im Senat stürmische

il»Äl s „ bublikaner drängen aus Handeln und
pich dafür ein, daß man die Schiffe fahrrn lasse.

^ngerkrawalle in New York.
oc von «!>"" ' 27' ^ eör' Newyvrk veranstalteten

Scannern und Frauen einen Zug durch die

T .) der Cunard -Linie, der von Newyvrk kam, ist ohne ! êhrpfiich tigetr Alter stehenden Personen , vre die Entschci
Warnung torpediert worden . Ein Schiff mit 270 Ueberleben
den der Laconia, darunter eine Anzahl Passagiere, wird um
Mitternacht im Hafen erwartet.

WTB . London,  26 . Febr . Lloyds meldet, der eng¬
lische Fischdanrpfer Frolic (183 Br .-R.-T.) ist versenkt wor¬
den.

^Abfahrt des Wrederik VIII. aus Halifax.
WTB . Kopenhagen,  26 . Febr . Die Skandinavische

Amerika-Linie hat ein Telegramm erhalten , nach welchem
der Dampfer Frederik 8. heute Halifix verläßt.

(Anmerkg. Mit dem Dampfer kehrt unser Botschafter
aus Amerika zurück.) -

Englische Mitteilung über den
Torpedoboo »svorstotz.

WTB . London,  26 . Febr . Carson teilte im Unter¬
hause mit , daß feindliche Zerstörer heute in aller Frühe
Bioadstair und Margate beschossen haben. Eine Frau und
ein Kind lvurden getötet , zwei Personen verwundet.

^er Erfolg der englischen Anleihe.
WTB . London,  26 . Febr . Bonar Law teilte mit, daß

die gesamten Zeichnungen auf die Krieasauleihe auf
12 !2 950 000 Pfund Sterling belaufen, von welchen nur 22
Millionen in steuerfreier Anleihe angelegt sind und der
Rest in fünfprozentiger Anleihe. 'v

Englands Vorräte n«r gering,
WTB Christiania,  26 . Febr . Ein Telegramm au

Verdensgang aus London hebt hervor, daß die starke Ein¬
schränkung der Einfuhr , die Lloyd George angeküneigt hat,
r>02 englische Volk völlig unvorbereitet getroffen hat . Die
eigenen Vorräte Englands seien in Wirklichkeit beun
ruhigend gering , sodaß Maßregeln , um die Hrimerzeugung
zu steigern, in hohem Maße nötig seien.

Schwedischer Zug mit Invaliden
verunglückt.

WTB Stockholm,  26 . Febr. abends. Der nörd¬
lich gehende Jnvalidenzug lief heute abend bei Holmsvedcn,
nahe Soederhorn , auf ein Nebengeleis und rannte gegen die
Wand eines Gebäudes . Die vier Wagen hinter der Loko¬
motive wurden vollständig zertrümmert . In den Wagen be¬
fanden sich6 5 I n v a l i d e n , die jetzt u n t e r ö e n T r ü m-
m c r n liegen . Zwei Wagen wurden leicht beschädigt. Die
Zahl dcr^Opfer ist noch unbekannt . Als Ursache des Un¬
glücks wird falsche Weichenstellung angegeben.

Aus Provinz und Nachbargebieteu.
Tic Eisdecke der Lahn ist in der Auflösung begriffen.

Ganze Flußstrecken sind bis auf das Raudeis schon eisstei,
aus anderen treiben die Schollen . 9iux  oberhalb der Wehre
hält sich die Eisdecke iwch und kann an einzelnen Stellen
sogar noch begangen werden.

:!: Obcrticfcnbach, 25. Febr. Dem Landwchnuann Fah¬
rer Johannes Schmitt von hier, seit Kricgsbeginn in einem
Artillerie-Regiment an der Westfront im Felde, wurde das
Eiserne Kreuz .verliehen. Er wurde beim Munitionsfahren
im Verflvfiencn Herbst bei Verdun schwer verwundet.

:!: Wiesbaden , 26. Febr. Ganz nnerlvartet ist am Frei¬
tag abend der städtische Archivdirektor Hosrat Tr . Carl Spiel-
mann nach kurzem Krankenläger an den Folgen einer Erkältung
gestorben. Nicht nur die Stadt Wiesbaden, das ganze Nassauer
Land und besonders die Nassauische Literatur crleitet durch den
Heimgang des arbeitsfrohcn und reichbegabten Schriftstellers
und Heimatforschers einen herben Verlust. Spielmann ist
nur 55 Jahre alt geworden. Er ist geboren am 12. Oktober 1861
zu Neuwied als Sohn des Kunstmalers und Photographen
Carl Spielmann . Nach Absolvierung des Realgymnasiums
und Seminars widmete er sich zunächst dem Schulfach, mußte
aber eines Gehörlcidens wegen, diesen Benif aufgeben, wo¬
rauf er sich der Schriftstellerei zuwandte. 1892 wurde er
zum Stadtarchivar in Wiesbaden ernannt , nachdem er das bis
dahin arg vernachlässigte Archiv in Ordnung gebracht hatte.
1894 promotivierte er an der Berner Universität. Befickic-
dcntlich errangen seine Ticbltunoen auf den Blumenspielen zu
Köln und Zaragoza Ehrenpreise (so eine silbervergoldete Lilie
des Königs von Spanten ), 1911 wurde er zum Mitglied
der Akademie der spanischen Poesie zu Madrid ernannt. Für
seine Fcstspieldichiungzur Weilburger Tausendjahrfeier 1906
wurde er mit dem Kgl. Preußischen Roten Adlerordcn ausge¬
zeichnet, nachdem er loegen seiner historischen Forschungen schon
früher, am 24. Juli 1904, don dem verewigten Großherzva
Adolf- von Luxemburg, Herzog zu Nassau, das Patent als'
Hofrat erhalten hatte. Spielmann war Vorsitzender der Lite¬
rarischen Gesellschaft Wiesbaden und Herausgeber der nassau-
ischen Heimatschrift„Nassovia". ' ,

:!: Vom Westerwald , 27. Febr. Aus gut unterrichteter
Quelle verlautet, so meldet der Nass. Potei daß im Kirch¬
spiel Breitenau die Schwarzen Pocken ausgebrochen sind. 2
Pockenfälle sollen in Breitenau festgestellt worden sein; einige
andere in der Ortschaft Deesen und anderswo. Die Behörden
haben natürlich sofort die nötigen Absperrungs-Maßregeln ge¬
troffen und etwa 109 Personen sind als seuchenverdachtig in
benachbarten Krantenhäusern, in sanitärem Sinne isoliert wor¬
den. Nähere« ist noch nicht bekannt gegeben worden.

duitg dauernd untauglich  oder bauernd kriegsunhruuchbar
oder dauernd selb- und garnisondienftunfähig oder dau ernd
garnisvn- und arbeitsverwendungsunfähig erhalleu haben
und zwar:

a) bei der Ortsbehörde:
alle unausgebildeten Leute,

b) beim Bezirksseldwebel in Oberlahu-
stein:

allc ausgebildeten Leute.

As ausgebildet gelten  diejenigen Leute, die
1. ini Frieden 1 Jahr und länger aktiv gedient haben

(Einjahrig -Freiwillige mehr als 9 Monate ),
2. alle geübten  Ersatzreservisten,
3. alle Ersatzreservisten, die während des Krieges 3 Mo¬

nate und länger gedient  haben.
Leute des unausgebildeten Landsturms,  die

während des Krieges eingezogen waren , gleichgültig Wh-
lange, haben sich mit den unausgebildeten  Mann¬
schaften zu melden.

Militärpapiere sind mitzubringcn oder
m i t c i n z u se n d e n.

Die Unterlassung der Anmeldung wird nach den Be¬
stimmungen des Militärstrafgesetzbuches streng bestraft.

Der Einsendung der Landsturmrollen Ivird best i m m t
bis zum 5. März 1917  entgegen gesehen.

Oberlahnstein,  den 26. Februar 1917.
König !. Bezirkskommando.

Diez,  den 26. Februar 1917.
Der Zivilvorsitzenve der Ersatzkommiffion

des Kreises Unterlahn.

Anleitung zur Ausfüllung der Anzeige
über die Kartoffclerhebung.

1. Tie Aufnahme erfolgt auf Grund der Bekanntmachung
des Stellvertreters des Reichskanzlers vom 2. Februar
1917 über eine Erhebung der Vorräte an Kartoffeln.

2. Zur Anzeige der vorhandenen Kartoffelmengcist verpftich-
tet, wer Vorräte an Kartofse.n mit dem Beginne des 1. März
1917 in Gewahrsam (z. B. Kecker, Mieten, Lagerräumen
usw.) hat. Vorräte, die zum Verbrauch im eigenen Haushalt
bestimmt sind, sind nur anzuzeigen, wenn sie 29 Pfund
übersteigen; in diesem Falle ist der ganze Vorrat anzngeben.
Die Angabe hat in der Gemeinde zu erfolgen, in der sich
die Vorräte am 1. März 1917 tatsächlich befinden. Tie
Anzeigen sind an die von der Gemeinde bezeichneten Stellen
zurückzugeöen.

3. Vorräte, die in fremoen Speichern, Kellern, Schiffsräumen
und dergleichen lagern, sind vom Versicherungsbercchtigten
anzugeben; auch dann, wenn er die Vorräte nicht unter
eigenem Verschlüsse hat.

4. Anzeigen ohne Unterschrift gelten als nicht abgegeben.
5. Vorräte, die sich mit dem Beginne des 1. März 1917

unterwegs befinden, sind von dem Empfänger unverzüglich
nach dem Empfang anzuzeigen.

6. Wer keine Kartoffeln oder einen Kartoffelvorrat von 20
Pfund und darunter hat, ist verpflichtet, auf der Anzeige»unter
Nr. 1 einen Strich oder eine Null einzutragen und die An¬
zeige nach Unterschrift an die von der Gcineinde bezel'ch-
neten Stellen zurückzuaeben.

7. Tie von der ReichStärtofselstelle, den Provinzial-Kartoffel-
stellen oder vom Kommunalverbande beauftragten Beamten
sind befugt, zur Ermittelung richtiger Angaben Vorrats- und
Betriebsräume oder sonstige Aufbewahrungsorte, wo Kär-
toffelvorräte zu vermuten sind, zu durchsuchen und die Ge-
schäftspapiere und -büchcr der zur Anzeige Berpftichteteu
einzusehen.

8. Wer die vorgeschriebene Anzeige nicht in der gesetzten Frist
erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
oder die Turchsuchung oder die Einsicht der Geschäftspapiers
und -bücher verweigert, wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend 'Mark oder mit
einer dieser Grafen bestraft. Neben der Strafe können bei
vorsätzlicher Zuwiderhandlung Vorräte, die verschwiegenWör¬
den sind, eingezogen werden, ohne Unterschied, vb sie denr
Anmeldepflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die ihm obliegende Anzeige nickt in der
gesetzten Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend
Mark bestraft.

Bad Ems,  den 27. Februar 1917.
Der Maaistrar.

Uaterläud. Frauenvrrei« Dir;.
Die Flickstunde ist wegen Kohlenmangels bis auf wei--

teres verlegt. [1850
Der « orstav ».

Spart Krotmarken.'



Verwendung von Saatkartoffeln.
Wir machen darauf aufmerksam, daß auf eine Rute

10 Pfund, mithin auf einen Morgen 10 Zentner Saatkar¬
toffeln gesetzt werden dürfen Diese Anordnung ist bei der
Ausfüllung des Formulars für die Erhebung der Kartoffel¬
bestände genau zu beachten.

Bad Ems . den 27. Februar 1917.
Der Magistrat.

Kleie -Abgabe.
Am Mittwoch , den 28. .Februar und Tonnerstag . den 1.

Mürz ds. Js . werden durch die Firma W. Linkenbach hier an
die MndVieh- und Ziegcnbesitz'er Kleie  abgegeben und zwar
in folgender Ordnung:

Mittwoch nachmittag von 2— 3 Uhr an die Ziegenbesitzer
mit den Anfangsbuchstaben A bis F, von 3— 4 Uhr von
G bis L, von .4— 5 von M bis Z.

Donnerstag , von 2— 3 Uhr an die Rindviehbesitzer mit den
Anfangsbuchstaben A bis F , von 3— 4 Uhr von G bis L,
von 4—5 von M bis R, Von 5— 6 Uhr von S bis Z.

Für jede Ziege werden 5 Pfd . und für jedes Stück Rindvieh
15 Pfd . abgegeben zum Preise von 10 Pfg . für 1 Pfd . Das
Geld ist möglichst abzuzählen . .

Für 1 und 2 Ziegen , werden die Kleie in Tüten abgegeben,
alle übrigen Ziegen - und Rindviehbesitzer müssen Säcke mit¬
bringen.

Tie Uebertragung des Kleiebezugs ist unstatthaft.
K a d Ems,  den 26. .Februar 1917.

Der Magistrat.

Brotzulagen für jugendliche Personell.
Nach höherer Anordnung sollen jugendlichen Personen im

Alter von 12 bis einschließlich 17 Jahren , soweit sic nicht
Schwerarbeiter oder Schwerstarbeiter sind, eine wöchentliche
Brotzulage von 1 Pfund erhalten . Tie in Betracht kom¬
menden jugendlichen Personen werden hiermit aufgefordert,
die Ihnen zustehenden Brotscheine am Mittwoch,  den 2 8.
ds . Mts ., vorm , zwischen 8  und 12 oder nachm, zwischen
2 und 6 Uhr im Rathaussaale in Empfang zu nehmen.

Wir bemerken ausdrücklich daß Jugendliche , die zugleich
Schwer- oder Schwerstarbeiter sind, nur die Schwerarbeiter
bezw. Schwerstarbeiterzulage , nicht zugleich auch Die Jugcnd-
lichen-Zulage erhalten dürfen . Diese Personen dürfen daher
zur Empfangnahme der Zulage am Mittwoch nicht erscheinen.

Bad Ems,  den 27. Februar 1917.
Der Magistrat.

Weitkrverpalvtung von Grundstücken.
Es ist hier bekannt geworden, daß einzelne Pächter von

städt. Grundstücken diese ohne eingeholte Genehmigung an andere
Personen weiterverpachtet haben . Nach den Verpachtungsbe¬
dingungen ist dies unzuläsiig und berechtigt die Stadtgemeinde
zur Aufhebung des Pachtvertrages . Tie Einholung der Ge¬
nehmigung muß stets vor ,der Weiterverpachtung erfolgen.

Bad Ems,  den 27. Februar 1917.
__ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei dem Unterreichneten sind als gefunden eingeliefert

worden: 1 Geldbörse mit Inhalt.
Eigentumsansprüche sind binnen8 Tagen bei mir gel¬

tend zu machen.
Wad Ems , den 29 Februar 1917.

Die Polizeiverwaltung.

Forellenfischerei -Berpachtimg.
Am Montag , de« 12 . März 1917 , vorm , ll 1/» Uhr
wird im Hotel Müller,in Nasiau (Lahn ) die fiskalische Fischerei
im Mühlbach von der Demarkungsgrenze Miehlen -Marien-
fels bis an dqs Wehr der Schustermühle nebst den Nebenbächen
ca. 12,7 Kilometer , vom ,1. April 1917 ab auf 8 Jahrs
öffentlich meistbietend verpachtet.

Bisheriger Pachtprcis jährlich 370 Mark . Nächste Bahn¬
station ist Nassau (Lahn ) und Marienfels (Kleinbahn ). Ver-'
pachtungsbcdingungen sind gegen Einsendung von 1 Mark durch
die Oberförsterei zu beziehen.
1849J «köatgl Oberförsterei Nassau (Lahn).

Allgemeine Ortskraukenkaffe
für den Unterlahvkrei » zu Diez.

Fernruf Nr. 128.
Postscheckkonto Nr. 6336 Frankfurt (Main)
Bank-Konto Nr. 1926 Naff. Landesbank.

Sonntag, den  4 . Mä <z werden in Katzeneln¬
bogen  im Gasthof „Bremser* von 11—12 und 1—3 Uhr
die Beittäge erhoben.

Diez , den 26 Februar 1917.
Der Vorstand.

DanksWng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unseres lieben Entschlafenen,
des

Herrn Peter Höhner
sprechen wir hiermit unfern innigsten Tank aus.
Insbesondere danken wir dem Kricgerverein und
dem ev. Männerverein.

Kemmenau , den 27. Februar 1917.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie May.
>1857

Bckamltmachuug.
Betr. Erhebung der Vorräte an Kartoffeln

am1. März 1917.
Aus Grund der von dem Stellvertreter des Reichskanzlers

criassencn Verordnung vom 2. Februar d. Js ., abgedruckt im
Amtlichen Kreisblatt Rr . 46, findet am 1. März 1917 eine
Aufnahme der Vorräte an Kartoffetn statt . Tie Verordnung
liegt zur Einsichtnahme auf dem Polizeiamt offen.

Tie Aufnahme erfolgt durch von uns beauftragte Damen,
dieselben werden in den Haushaltungen pp. Anzcigesormu-
lare abgebeu, denen genaue Anweisung ausgedruckt ist.

Wir ersuchen, die erhaltenen Formulare ausznfüllen und
sie zur Abholung bercitzuhalten.

Anzeigen ohne Unterschrift gelten als nicht abgegeben.
Es darf wohl crivartet werden , daß die mit der Ausnahme be¬
trauten Damen überall freundliches Entgegenkommen finden.

Unter Hinweis auf die dem Anzeigeformular gleichfalls
ausgedruckte Strafbestimmung , ersuchen wir eindringlichst mit
der größten (Gewissenhaftigkeit zu Verfahren.

Diez,  den 24. Februar 1917.
Der Magistrat.

Heck

Betrifft Viehzählung.
Ter Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 verordnet , daß vom
1. März 1917 beginnend , im deutschen Reich bis auf weiteres
vierteljährlich eine kleine Viehzählung vprzunchmen ist, die
sich auf Pferde , MndVieh, Schafe , Schweine , Ziegen , Kanin¬
chen und Federvieh erstreckt.

Die Ergebnisse der Viehzählung dienen lediglich den Zwecken
der Staats - und Gemeindeverwaltung und der Förderung wissen-
schaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben , wie Hebung der
Viehzucht.

An die viehbesitzende Bevölkerung richten wir hiermit das
dringende Ersuchen, den mit der Zählung beauftragten Herren,
die die Arbeit in dankenswerter Weise ehrenamtlich vorneh¬
men, behilflich zu sein. Insbesondere wolle man es so ein¬
richten, daß. an dem Zahltage (1. März d. Js .) jemand im
Hause anwesend ist, der siber den Viehbestand und die sonst noch
erforderlichen Angaben , wie Alter , Gattung usw. Auskunft
geben kann. <

Schließlich wird noch aus 8 4 der Verordnung des Bundes¬
rates vom 30. Januar 1917 hingewiesen. Er lautet:

„Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund
dieser Verordnung oder der nach 8 2 erlasiencn Bestimmungen
aufgefordert wird , nicht erstattet , oder wissentlich unrichtige
oder unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis
bis zu . sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000
Mark bestraft ; auch kann Vieh, besten Vorhandensein ver¬
schwiegen worden ist, im Urteil für dem Staate verfallen
erllärt werden."

Bad Ems,  den 23 Februar 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Verkauf von Marmelade.
Auf Abschnitt 16 der Lebensmittelkarten kommen Mitt¬

woch, den 28. Februar , 100 Gramm Biersruchtmarmeladc zur
Abgabe. Ter Verkauf geschieht durch die Firmen L. F . Bur¬
bach, Gg. May , Adolf Stahlschmidt , Hugo Schmidt und W.
Thielmann . Preis für 1 Pfund 1,20 Mark . Familien , welche
im Besitz von Brotaufstrichmitteln sind, Iverden gebeten, von
obiger Abgabe keinen Gebrauch tzu machen.

Diez  den 24., Februar 1917.
Der Magistrat.

über die Kriegsereignifse unterrichtet zu werden,
ist der Wunsch jeder deutschen Familie.

A -Xiesem Wunsche möglichst zu entsprechen,£&%bettachtet das Hamburger Fremden blatt
als wichtigste Aufgabe. Es hat einen umfang¬
reichen Telegraphendienst eingerichtet, der von
den Kriegsschauplätzen und über die politischen
Ereignisse zuverlässig berichtet.WesentlicheNusi
merksamkeitwird denVorgängen in den neuttalen
Staaten gewidmet, in denen das Hamburger
Fremdenblatt eigene redaktionelle Vertretungen
unterhält. — Die als Beilage erscheinende

Rundschau im Bilde
Bringt tügllKl fiflnfderiitfie MilSniiW

in Kupfertiefdruck tttt -
die den Lesestoff des Hamburger Fremdenblattes,
namentlich die Berichte von den Kriegsschau-
plähen prachwoll beleben. Der Bezugspreis des

wöchentlich dretzchnmal
erscheinenden Hamburger Fremdenblattes
beträgt bei allen deutschen  Postanstalten

monatlich 2,20 Mark
ausichi.Bringerlohn, Probenummern kostenlos.

Man bestelle sofort das

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise innigerf i

nähme an der Beerdigung unseres liebeni
sein Vaterland gefallenen Sohnes

Hermann
sagen wir Herrn Pfarrer Gerlach für
trostreiche Grabrede, den sämtlichen Ve_
und den Kranzspendern, sowie allen
nehmern unseren herzlichsten Dank

Arzbach , den 27. Februar 1917.
Johann Joseph Gerharz 5.

und Familie.

Danksagung.
Für d e vielen Beweise herzlicher Teilnahme>

der vrantbeii und der Brerdigung unseres lieben SSnÜs
Girstavchen , sowie für die trostreichen Worte voni
äefun Lehr und die vielen Blumcnspendeulag,«
allen unfern herzlichsten Dank.

Familie Karl Becker;
Dausenau , den 26. Februar 1817.

In schön gelegener Billa— Sonst
mit großem Garten sind

a. der erste Stock mit 4 Zimmern, Küche, A
D>enstdo>k''z'mm«'r,

b. da » Erdgeschoß mit ivsgl.
zusammen oder jeder Stock einzel«

mit oder ohne Möbel  zu vermiete ».
Anfragen unter T. 72 an die Geschäftsstellevst

Zeit»ng e,b«t-n

Neberlandzentra
Die 50000 Hochspauuuugs-Ferulkit

der Strecke Holzappel-Brembrrg-KatzkUklad
chklbach-Holzhauseu-Nirderlibbach-Jdsteiu st»l>it
tag, den 26. Februar dauernd unter Spa«

Es wird streug davor gewarnt die Mch!
Leituug zu besteigen; das Berühren der
auch etwa heradgesalleuer Drähte, ist unbediizl

Main-Kraftwerke Aktiengcsrl
Betriebsabteilung Limburg.

irnabenaniüge, Konfirmanden:
sowie Mützen

in reicher Auswahl.
Reine Strickwolle wieder einge
M . Croldschmidt , N

KreisarbeitsnaÄwels , \
Weibl . Abteilung.

Es werden für sofort und später gesucht:
Alleinmädchen , Haus - und Kiichc
Zimmermädchen , Kindermädchen,
rinnen nnd landw Mägde.

Vermittlung kostenlos.

DttArigkmgs-NerlkgllilE
Eingetretener Umstände halber findet meine

Weinversteigerung nicht in Bingen, sondern
z« Mainz

im Saale des Heilig Geist -Restaurant am 14.
Beginn 1« /» Uhr vormittags , statt.

Aveuarius sche Gutsverwal
Gau -Algesheim (Ke. Binnen).

Kaufe jedes
Dürr»

zu den höchsten%
Bitte um Eüe

K. -
M>lii

1833\ Schwa
Junges MLv« e"

Prüft-
beibeschkiocnemZi
Verpflegung im '
cu ca 6 Mark
Z 78 an He «KM

Tüchtiges

MA >.
sofort gesucht. ,
Gravenstraße1®'

Zum >5 März ordentliches

Mädchen
fürs Haus gesucht. (1837
Fleischer . Neues Badehaus,Ems

Ein

Küchenmädchen
und ein

Hausmädchen
gesucht. fl8C4
»ohnhofshotel , Bad Ems.

Zwe » tüditige

SkMlrsrölllems
mit gm eit Zeugnissen suchen
St .lle. [18ob
Frau Else Müller . Berti « ,

Neustädttsche-Kirschstr. 18.
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